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Am Samstag setzten in Gießen tausende Teilnehmer ein Zeichen gegen Rechts und für
die Freiheit von queeren Menschen. Zum Christopher Street Day zog der
Demonstrationszug durch die Innenstadt und feierte später am Katharinenplatz.

Demo, Party, bunte Menschen. Am Samstag war Christopher Street Day (CSD) in
Gießen. Queere Menschen und ihre Unterstützer zogen für mehr Sichtbarkeit, Freiheit
und gegen Rechts durch die Stadt. Laut den Veranstaltern vom Verein CSD Lahn
nahmen rund 3 000 Menschen an der Demonstration teil, und damit etwa doppelt so viele
wie im vergangenen Jahr. Nach Aussage der Polizei schätzte das Ordnungsamt die
Teilnehmerzahl auf etwa 1 600 Menschen.

Vom Bahnhofsvorplatz aus machte sich der Zug auf den Weg durch die Innenstadt.
Angeführt wurde er von Mitgliedern des SV Regenbogen, die das offizielle Banner trugen,
und einem großen Lkw. Darauf legte die Gießenerin DJ Monee Musik auf, zu der die
Demonstrierenden feierten.

Klarer Politischer Hintergrund
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Den ersten Stopp machte der Demo-Zug am Elefantenklo. Dort sprach Tobias Müller vom
Organisationsteam zu den Teilnehmenden. Er forderte auf, bei der Europawahl die
Stimme abzugeben, gegen die Bedrohung, die vom rechten politischen Spektrum
ausgehe. »Die wollen uns nicht haben. Das ist scheiße!«, rief den Demonstrierenden zu,
die zustimmend jubelten.

Auch an den zwei weiteren Zwischenstationen am Berliner Platz und am Marktplatz
richtete er das Wort an die Demonstrierenden. Er dankte ihnen für die zahlreiche
Teilnahme. Jeder dürfe sich glücklich schätzen, ein Teil davon zu sein, Gießen
gemeinsam bunt zu machen und gegen Rechts zu stehen. Und auch, wenn es nicht nur
ums Feiern ginge, dürfte das nicht zu kurz kommen. Denn Feiern sei ein Ausdruck von
Empowerment, sagte Müller. »Wir wollen gemeinsam zeigen, dass wir da sind, und wir
wollen glücklich sein«.

Müller erinnerte auch an den früheren Paragrafen 175 im Strafgesetzbuch. Dieser wurde
erst 1994, also vor genau 30 Jahren, endgültig gestrichen. Davor standen homosexuelle
Handlungen zwischen Männern unter Strafe. Aber nur, weil etwas verboten sei, bedeute
das nicht, dass es nicht existiere, sagte Müller. Er appellierte an alle, rücksichtsvoll
miteinander umzugehen und sagte: »Wir sind eine Gemeinschaft, wir sind gegenseitig
füreinander da.«

Friedliche Demonstration

Der Demonstrationszug endete mit dem Straßenfest am Katharinenplatz. Bianca Carle,
Vorstandsmitglied des CSD Lahn und offizielle Demonstrationsleitung am Samstag, war
froh und erleichtert, dass bei der Demo alles rund lief. Sie war sehr dankbar für die »gute
Unterstützung der Polizei«, besonders vor dem historischen Hintergrund des CSD.
Anlass für den jährlichen Gedenk-, Fest- und Deonstrationstag ist ein Aufstand von
queeren Menschen in der Christopher Street in New York City im Jahr 1969. Diese sahen
sich wiederholt Misshandlungen und Willkür der dortigen Polizei ausgesetzt.

Guy van Damme und Oli Becker führten beim Straßenfest durch das Bühnenprogramm,
das von verschiedenen queeren Künstlerinnen und Künstlern mit Musik gefüllt wurde.
Eröffnet wurde es von Oberbürgermeister Frank-Tilo Becher (SPD). Er sprach sich für
eine freie und vielfältige Gesellschaft aus und betonte, wie wichtig die Demonstrationen
zum CSD seien. Der politische Schwerpunkt der Veranstaltung wurde unterstrichen durch
die Redebeiträge von politischen Vertretern verschiedener Parteien. Zusätzlich zu den
Ständen in der Katharinengasse standen sie auch auf der Bühne zu einer
Gesprächsrunde mit Fragen aus dem Publikum bereit.
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